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glimmerreiche Schiefergesteine in die Phyllite dieses Thalgebietes über­
gehen. Am rechten Eisackufer schneiden die Amphibolite an einer der 
Strasse parallel in NO. streichenden Verwerfungskluft ab, welche in 
der unmittelbaren Fortsetzung der durch die Dioritabstürze von Seeben 
und Pardell bezeichneten Dislocationslinie liegt. 

E. Beyer. U e b e r P r e d a z z o . 
Zwei grosse colorirte Uebersichtsmodelle der Gegend von Seiss 

und Predazzo ( 1 : 25000), ausserdem einige Detail-Modelle der Um­
gebung von Predazzo werden vorgelegt. Der Inhalt des Vortrages 
über Predazzo ist kurz folgender: 

Hinter der Malgola setzt eine ONO-Verwerfung durch. Im Süden 
dieser Bruchlinie stehen Porphyr und Weifner in hohem Horizonte an. 
Im Norden liegt das weite Senkungsfeld von Predazzo. Auf der Mal-
gola-Verwerfung ist ein S y e n i t e r g u s s emporgedrungen. Er wurde 
nach Reyer ' s Ansicht von Muschelkalk ü b e r l a g e r t . Jüngere Syenit-, 
Porphyr- und Aphanit-Ergüsse brachen durch die älteren Syenitmassen und 
die überlagernden Muschelkalk-Sedimente und flössen als Ströme über 
die Malgolaflanken ab. 

Die zweite mächtige Eruptionslinie streicht meistens durch das 
Senkungsfeld gleichfalls in der Richtung ONO (hypothetisch). Aus 
ihr sind die gewaltigen Granit- und Syenitmassen des Mulat hervor­
gequollen. Später brachen auch hier an den Flanken der älteren 
Ergussmassen jüngere Syenit- und Orthoklas- und Liebeneritporphyr-
Ströme hervor. Die betreffenden Eruptionsspalten sind zum Theil 
Längsspalten (ONO bis NO-Streichen), zum Theil Querspalten mit 
nördlichem Streichen. 

Ueber diesen Massen liegen mächtige basische Stromsysteme. 
Offenbar ist aber noch zur Zeit, als diese dunklen porphyrischen und 
aphanitischen Massen gefördert wurden, ein G r a n i t n a c h s c h u b er­
folgt, denn man sieht am Südgehänge des Mulat beide Gesteine in 
einer Weise ineinander eingreifen, welche über die gleichzeitig 
plastische Beschaffenheit beider Gesteinsarten keinen Zweifel auf­
kommen lässt. Weitere Ausführungen bringt der Aufsatz im Jahrb. 1881. 

Dr. Ladislaus Szajnocha. V o r l a g e d e r g e o l o g i s c h e n 
K a r t e d e r G e g e n d von G o r l i c e . 

Im Laufe dieses Sommers ist dem Vortragenden von Seiten des 
galizischen Landesausschusses die ehrenvolle Aufgabe zu Theil geworden, 
das Petroleumgebiet von Gryböw und Gorlice in West-Galizien ge­
meinschaftlich mit dem Herrn Oberbergcommissär Heinrich W a l t e r 
geologisch aufzunehmen. Bei der Ausführung dieser Aufgabe ist dem 
Herrn W a l t e r der westliche Theil, also die Gegend von Gryböw, 
dem Vortragenden dagegen die östliche Hälfte des Aufnahmsgebietes, 
also die Gegend von Gorlice zur Untersuchung zugefallen. 

Die nördliche Hälfte dieses Gebietes, welches das am meisten 
nach Westen vorgeschobene Stück des bisher untersuchten Theiles 
der galizischen Karpathen bildet, ist ein schwach gewelltes, waldarmes 
Hügelland, welches nördlich und nordwestlich von Gorlice, bis 
Moszczenica und Bugaj einerseits, Biecz und Wöjtowa andererseits an 
beiden Ufern des Ropaflusses sich erstreckt. Die mittlere Höhe dieses 
Terrains beträgt circa 300 Meter über dem Niveau des Meeres und 
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